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Chronique générale

Economie

Agriculture

Production animale

Im Berichtsjahr konnte zum ersten Mal seit langem ein Anstieg des Milchpreises
verzeichnet werden: Auf dem Markt wurde mehr Milch nachgefragt als die Schweizer
Bauern produziert hatten, was die Branchenorganisation Milch (BOM) im Juni zur
Festlegung eines Richtpreises von 69 Rappen pro Liter – beinahe 10 Rappen mehr als
im Jahr zuvor – veranlasste. Als Gründe für diese Entwicklung wurden vor allem der
schlechte Frühling und der sinkende Kuhbestand angeführt: Durch die geringen
Einnahmen seien viele Bauern aus dem Milchgeschäft ausgestiegen, was sich aufgrund
der ab 2014 fortfallenden Subventionsbeiträge für Kuhhaltung noch zusätzlich
verstärken werde. Daniel Gerber, Geschäftsführer der BOM, bewertete den gestiegenen
Milchpreis aber als positives Zeichen: Erstmals seit Aufhebung der Kontingentierung
2009 könne man sehen, dass der Markt spiele. Wenn sich dieser Trend fortsetze,
würden auch wieder vermehrt Bauern in die Milchproduktion einsteigen. Weniger
erfreut zeigten sich die Milchverarbeitungskonzerne: Sie versuchten mit zusätzlichen
finanziellen Anreizen, ihren Produktionsstand zu sichern. Der Nahrungsmittelhersteller
Hochdorf liess gar 850 Tonnen Magermilchkonzentrat importieren – ebenfalls ein
Novum seit der Liberalisierung des Milchmarkts. Auch der Butterberg konnte weiter
reduziert werden: Statt der 2 000 Tonnen im vorigen Jahr bezifferte er im Sommer 2013
noch 4 Tonnen. Die BOM sah sich daher veranlasst, den seit 2011 bestehenden Fonds
zur Marktentlastung aufzuheben. 1

AUTRE
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JOHANNA KÜNZLER

Der Milchpreis konnte sich 2014 auf seinem erhöhten Niveau halten:
Wertschöpfungsstarke Milch, welche für den Inlandmarkt bestimmt ist, wurde von der
Branchenorganisation Milch (BOM) mit einem Richtpreis von 71 Rappen bewertet. Diese
attraktive Situation verführte viele Bauern zu einer Produktionssteigerung: Bereits im
Frühling betrug der Butterberg wieder mehr als 4'000 t. Die Schweizerischen
Milchproduzenten (SMP) beschlossen daher gemeinsam mit den grössten
Milchhändlern, eine Exportfirma namens LactoFama AG ins Leben zu rufen. Diese soll
künftig saisonale Milchüberschüsse aufkaufen, zu Butter verarbeiten und im Ausland
absetzen. LactoFama teilte in einer Medienmitteilung mit, dass sie sich als eine
Ergänzung zur Milchpreissegmentierung der BOM verstehe. Die Organisation begann
sogleich, in den Markt zu intervenieren: Zwischen April und Juni kaufte sie über 43 Mio.
kg Vollmilch zum niedrigsten Segmentspreis auf und exportierte diese. Laut
Einschätzungen der SMP konnte damit verhindert werden, dass der Butterberg nicht
nochmal um das Doppelte anstieg. 2
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Dass sich durch die Aufhebung der Euro-Bindung des Frankens alle für den Export
bestimmten Milchprodukte auf einen Schlag um einen Fünftel verteuert hatten, machte
der Schweizer Milchindustrie zu schaffen und beeinflusste den Milchpreis im Jahr 2015
negativ. Der Luzerner Milchverarbeiter Emmi gab nur wenige Tage nach der Aufhebung
des Mindestkurses bekannt, dass Bauern und Bäuerinnen, welche Milch für
Exportprodukte herstellen, fortan weniger Geld für ihre Milch erhalten werden. Dieser
Umstand und die Sorge um die zukünftigen Exporte veranlassten die
Branchenorganisation Milch (BO-Milch) dazu, die Politik zum Handeln aufzufordern. Ihr
Sprecher Stefan Kohler erläuterte gegenüber der Luzerner Zeitung, dass Eveline
Widmer-Schlumpf das Versprechen abgegeben habe, der Milchwirtschaft unter die
Arme zu greifen, wenn der Markt dies erfordere, und genau dies sei nun der Fall. Er
forderte vom Bund ein Hilfspaket von zusätzlichen CHF 114.9 Mio. für die
Absatzförderung im In- und Ausland sowie zusätzliche Direktzahlungen in der Höhe von
CHF 75 Mio., um die Einkommensverluste der Landwirtinnen und Landwirte
einzudämmen. 
Der Ständerat und der Nationalrat genehmigten im Juni 2015 einen Nachtragskredit,
welcher die Ausfuhrbeiträge für landwirtschaftliche Verarbeitungsprodukte um
zusätzliche CHF 25,6 Mio. erhöhte. Trotzdem setzten die tiefen Milchpreise die Bauern
und Bäuerinnen weiter unter Druck. Aufgrund der tiefen Preise wurde medial auch der
Strukturwandel in der Milchwirtschaft aufgezeigt und diskutiert. In den vergangenen
rund 20 Jahren hatte sich die Anzahl der milchproduzierenden Betriebe von rund
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44'000 auf etwas mehr als 22'000 halbiert. Auch die Anzahl Milchkühe hatte von
689’023 im Jahr 1995 auf 544’028 im Jahr 2014 um rund 21% abgenommen. Da sich die
durchschnittliche Menge an produzierter Milch pro Betrieb in der gleichen Zeitspanne
aber mehr als verdoppelt hatte, war die Milchmenge insgesamt gestiegen. Dies sei
möglich gewesen, weil der technische Fortschritt die Milchproduktion effizienter
gemacht habe. Die Futterflächen ergäben heute mehr Ertrag, die Fütterung erfolge
effizienter und die genetischen Entwicklungen hätten die Kühe leistungsfähiger
gemacht, so die Erklärung von Kurt Nüesch, Direktor der Schweizer Milchproduzenten
(SMP). Dass jährlich rund 900 Betriebe geschlossen haben, sei zum Teil eine
Konsequenz des Kostendrucks, aber auch auf die fehlenden Nachfolger und
Nachfolgerinnen zurückzuführen. Übrig geblieben seien die Betriebe, welche günstiger
pro Kuh mehr Milch produzieren konnten. 3

1) Medienmitteilung BOM vom 26.2.13; TA, 12.7.13; AZ, 13.7.13; LZ, 20.7.13.
2) Medienmitteilung BOM vom 26.8.14; Medienmitteilung Lactofama vom 20.3.14; Schweizerische Milchproduzenten (Hg.),
SMP Info-Express Nr. 4, Bern 2014; NZZ, 28.3.14; BZ, 29.4.14
3) Marktbericht Milch BLW vom 01.01.16; LZ, 29.1.15; LZ, NZZ, 30.1.15; LZ, SGT, 31.1.15; Blick, 6.2.15; LT, 28.2.15; NZZ, 5.3.15;
SoZ, 22.3.15; TA, 25.3.15; BZ, 1.4.15; SGT, 4.4.15; LZ, 9.4.15; AZ, 15.4.15; LT, 7.5.15; Lib, 19.5.15; TA, 27.5.15; SO, 31.5.15; TA,
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18.9.15; Blick, 28.9.15

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE


